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Die Marranen und die neuen Kolonien der Sephardim

Die in aller Öffentlichkeit erlittene Schmach brachte den unglück¬
seligen Skeptiker vollends um sein seelisches Gleichgewicht. In einem

Anfall von Schwermut machte er bald durch zwei Pistolenschüsse
seinem Leben ein Ende (April i64o). Kurz vor seinem Tode schrieb
Uriel da Costa seine Biographie nieder, die er mit dem ironisch klin¬
genden Titel „Musterbeispiel eines menschlichen Lebens“ („Exem¬
plar humanae vitae“) versah. In leidenschaftlichen Worten brachte
er hier seinen Groll gegen die „Pharisäer“ zum Ausdruck, gegen jene
Menge verblendeter „Lügner“, die sich gegen ihn, den sehend gewor¬

denen Diener der Wahrheit, den Künder des erhabenen sittlichen
„Gesetzes der Natur“ zusammengetan hätten, um ihn zum schmäh¬

lichen Verrate an sich selber zu zwingen.
In dem tragischen Geschicke des Uriel da Costa spiegelt sich die

Urtragödie der freien menschlichen Persönlichkeitwider, jener Persön¬
lichkeit, die sich immer aufs neue gegen die geschichtlich gewachsene

Ordnung auflehnt, weil sie den diesen Organisationsformen innewoh¬
nenden Zweck, die Selbsterhaltung des Gemeinwesens, nicht anzuer¬

kennen vermag und in ihnen nichts als eine drückende Bürde konven¬
tioneller Bräuche erblickt. Es tritt uns hier, mit andern Worten, der
Kampf des Individualismus gegen die soziale Ordnung entgegen, die,

sei es zwangsläufig, sei es infolge menschlicher Unvernunft, das freie
Individuum, sein Denken und Gewissen in Fesseln schlägt. Wohl
sollte es in späterer Zeit nicht an Versuchen fehlen, diese Antinomie
zur Auflösung zu bringen, so im XVIII. Jahrhundert mit den Mitteln
der sich auf den gesunden Menschenverstand berufenden rationalisti¬
schen Philosophie und im XIX. auf dem Wege des politischen Libe¬
ralismus und der Demokratie; indessen bleibt das ewige Problem der
Aussöhnung der individuellen Freiheit mit der eines festgefügten so¬

zialen Ganzen, mit der der nationalen oder religiösen Gemeinschaft,
ungeachtet all dieser Versuche auch heute noch ungelöst.

§ 49. Die ersten jüdischen Siedlungen in Amerika

Die Geschichtsschreiber haben wiederholt das bemerkenswerte Zu¬
sammentreffen zweier Ereignisse betont: der Vertreibung der Juden
aus Spanien und der Entdeckung Amerikas. Kolumbus selbst berichtet
in seinen Aufzeichnungen: „In demselben Monat, in dem die spani¬
schen Herrscher (Ferdinand und Isabella) die Vertreibung der Juden
aus dem gesamten Königreiche verfügten (April 1492), gaben sie
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